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304. F re itag  den 28. Dezember 1888. VI. Zahrg.

Abimiiikiits
auf die „T h orne r Presse" pro I. Q u a r ta l  1889  nehmen an  
sämmtliche Kaiserlichen Postäm ter, die L andbriefträger und 
w ir selbst.

D ie „T h orner Presse" erscheint täg lich , m it A usnahm e 
der S o n n - und Festtage, am Wochenschluß m it einer „Jllu strirteu  
B eilage", und kostet pro Q u a r ta l n u r  2 M ark inkl. Postprovision.

Expedition der „Thorner Presse"
Thorn Katharinenstraße 204.

„Aur Arage der Mrodvertyeuerung"
bringt das deutschfreistnnige W ochenblatt „D ie  N ation" einen 
B rief eines Sonneberger Fabrikanten, w orin derselbe ausrechnet, 
uin wieviel dortige A rbeiterfam ilien durch die Getreidezölle nach 
seiner M einung jährlich belastet würden. D ie Z iffern, welche er 
beibringt, sind das Ergebniß einer P rivatenquete , die er im 
Interesse der „guten Sache" angestellt hat. E r führt au s, daß 
das H auptnahrnngsm ittel der dortigen industriellen Arbeiter das 
Noggenbrod bilde. D ie Landwirthschaft sei in den engen rauhen 
T hä le rn  des T hüringerw aldes sehr wenig ergiebig, die ganze 
Ernährungsw eise bei dem geringen Verdienste eine sehr schmale, 
einförmige, sie müsse sich nothwendigerweise auf das billigste 
Lebensm ittcl konzentriren, und das sei nebelt Kartoffeln das 
B rod. D ie schlechte E rn te  dieses Ja h re s  habe in  dem ganzen 
Distrikte eine P reissteigerung des Noggenbrodes von 12 auf 14 
P fenn ig  per P fun d  bewirkt. Dadurch erwachsen M ehrausgaben 
fü r eine Fam ilie  von 3 Köpfen pro Woche 28  P fenn ig , für 
eine F am ilie  von 4  Köpfen 4 0  P fenn ig , von 5 Köpfen 54 
P fenn ig , von 6 Köpfen 66 P fenn ig , von 7 Köpfen 96 P fenn ig , 
von 8 Köpfen 112 P fenn ig  pro Woche. D as niag den T h a t­
sachen entsprechen. N un  aber sagt der G ew ährsm ann der 
„N a tio n" w eiter: „Berücksichtigt m an, daß ohne die Getreide­
zölle das B rod  mindestens um 2 P fenn ig  pro P fu n d  billiger 
wäre, a ls  es jetzt thatsächlich der F all ist u. s. w ." D am it wird 
a ls  ganz selbstverständliche Thatsache hingestellt, w as noch erst zu 
beweisen wäre. B is  jetzt hat der Bew eis noch nicht geführt 
werden können, daß der Getreidezvll irgendwie in  dem Brod- 
preise zum Ausdrucke käme. E s haben die mannigfachsten statisti­
schen Erhebungen stattgefunden, um  darüber K larheit zu gewin­
nen. Aber auch sreihündlerische Nationalökonomen —  w ir 
sprechen hier natürlich von M ännern  der Wissenschaft und nicht 
von P arte iag ita to ren  —  haben zugeben müssen, daß sich ein 
E influß des Zolles auf die Vrodpreise nicht nachweisen lasse. 
Selbst in  Zeiten  einer ungünstigen E rn te , wie die letzte, deckt 
die deutsche Kornproduktion bis auf einen re lativ  geringen 
Bruchtheil den inländischen Bedarf. N u r im  umgekehrten Falle 
würde es der Im p o rte u r  in der H and haben, den Zoll nach 
Belieben auf den hiesigen Abnehmer abzuwälzen. D azu kommt, 
daß sich Getreide- und Brodpreise keineswegs imm er parallel be­
wegen. D ie Ursache der augenblicklichen Preissteigerung ist, wie 
auch der G ew ährsm ann der „N a tio n" nicht anders anführen 
kamt, die ungünstige E rnte. W enn w ir uns die E rfahrungen 
vergegenwärtigen, die in  der Z eit, da der jetzige Getreidezoll 
noch nicht bestand, gemacht wurden, so finden w ir, daß, im m er, 
wenn die E rn te  eine schlechte w ar, die P reise hinaufgingen, und 
daß sich dann eben auch die Im p o rteu re  fremden G etreides

höhere P reise zahlen ließen. D a s  kann m an doch unmöglich von 
den Getreidezöllen verlangen, daß sie das umgekehrte V erhältniß 
schaffen, d. h. daß bei schlechten E rn ten  die P reise herunter­
gehen sollen. D er Nutzen der Getreidezölle für unsere Land­
wirthschaft besteht im  Wesentlichen d arin , daß sie vor S p e ­
kulationsm anövern der Getreidebörse geschützt und ihr das in ­
ländische Absatzgebiet möglichst gesichert ist. D er G ew ährsm ann 
der „N atio n" erkennt die üble Lage der Landwirthschaft in 
seiner Gegend selbst an. W ie schlimm würde diese Lage erst 
sein, wenn die dortige Landwirthschaft den vollen A nprall der 
ausländischen Konkurrenz und der aus dieser resultirenden Macht 
der S pekulation  auszuhalten hätte. W ie schnell fertig m it dem 
U rtheil der G ew ährsm ann der „N a tio n" ist, ergiebt sich u. A. 
aus Folgendem. E r sagt: B ei dem Durchschnittsverdienste eines 
guten Arbeiters in  seiner Gegend von 8 00  M ark pro J a h r  re­
präsentier die B rodvertheuerung von n u r 2 P fenn ig  pro P fu n d  
für eine Fam ilie  von 8 Köpfen circa 7 ^  P rozent des ganzen 
E inkom m ens; bei den H ausindustriellen in  den umliegenden 
Ortschaften könne aber der Durchschnittslohn so hoch nicht an ­
genommen, weshalb bei diesen die prozentuale S teigerung  eine 
noch größere sei. I n  einer Fam ilie von 8 Köpfen giebt es 
schon größere Kinder, die in  der Hausindustrie, wie Jederm ann  
weiß, der die Verhältnisse in  der H ausindustrie einigermaßeu 
kennt, m it zum Erwerb herangezogen werden. D aru m  hat sich 
aber der G ew ährsm ann der „N a tio n" nicht gekümmert; es 
hätte ja  die W irkung seiner A rgum entation beeinträchtigt.

KolilisHe HagessHtlu.
A us S t e t t i n  wird mitgetheilt, daß die W orte, m it 

welchen S e . M ajestät der K a i s e r  bei seinem Besuche der W erft 
des „V u lcan" au s der H and des Schmieds Lauge den Lorbeer­
kranz entgegennahm, folgendermaßen lau te ten : „Sprechen S ie
den A rbeitern des „V ulcan" in  M einem N am en M einen Dank 
aus. Ich  habe bis jetzt noch keinen Lorbeer verdient; m ö g e  
d i e s e r  e i n  s o l c h e r  d e s  F r i e d e n s  s e in ."

D er K om m andant des d e u t s c h e n  M i t t e  l m e e r - G e -  
s c h w a d e r s ,  K ontreadm iral H ollm ann, hat auf E inladung  des 
S u l ta n s  einen B e s u c h  i n  K o n s t a n t i n o p e l  gemacht. E r 
ist daselbst am 18. d. M . Abends an  B ord  des Stationsschiffes 
„Loreley" eingetroffen und wurde beim E infahren  in  den Hafen 
durch die beiden A djutanten  Ahmed Pascha und O sm an  Bey 
N am ens des S u l ta n s  begrüßt. K ontreadm iral H ollm ann be­
stieg m it seinem au s sechs Offizieren bestehenden Gefolge beim 
Landungsplätze von Tophane die beigestellten Hofwagen und 
fuhr zunächst zur deutschen Botschaft und von dort nach seinem 
Absteigequartier im Hotel „ Jm p e ria l" . D ie feierliche Audienz 
beim S u lta n  und das darauf folgende Festmahl in: P alaste  
w aren fü r den 19. d. M . Abends angesetzt.

D ie W e i h n a c h t s a r t i k e l  der W  i e n e r  Jo u rn a le  klingen 
diesm al hoffnungsvoller und friedensfreudiger a ls  in den früheren 
Jah ren . D ie „Presse" findet, daß die F riedenspartei in  E uropa 
den gegenwärtigen W irren  in  Frankreich eine neue Frist zu 
danken hat, in  welcher ihr gestattet ist, sich noch fester zu kon- 
solidiren. D ie Neue „F reie Presse" rühm t das herzerquickende 
W ort von dem Lorbeer des F riedens, das Kaiser W ilhelm  in 
S te ttin  gesprochen, und sagt, dieser Ausspruch klinge wie eine 
Verheißung.

D er P a rte ita g  der ö s t e r r e i c h i s c h e n  S o z i a l d e m o ­
k r a t i n  findet am  30. Dezember in  Hainfeld (Niederöster- 
reich) statt.

D er P a p s t  empfing am W eihnachts-Heiligenabend das 
Kardinals-K ollegium und die P rä la te n , welche ihre W eihnachts- 
Glückwünsche darbrachten.

Nach einer M eldung au s R o m  hat die Deputirtenkam mer 
die V orlage, betreffend die außerordentlichen militärischen und 
m aritim en M aßnahm en m it 172 gegen 35 S tim m en  und die 
V orlage, betreffend die militärischen Eisenbahn-Vorkehrungen m it 
175 gegen 32 S tim m en  genehmigt und sich darauf bis zum 
15. J a u u a r  vertagt. —  D er „P opo lo  R om ano" meldet a ls  po­
sitiv, daß der Finanzm inister M a g l i a n i  demissionirt habe.

Nach dem bevorstehenden befriedigenden Abschluß der 
schweizerisch-italienischen H andelsvertragsunterhandlungen  sollen 
auch die V erhandlungen zwischen F r a n k r e i c h  und I t a l i e n  
über den neuen H a n d e l s v e r t r a g ,  die schon einm al ge­
scheitert w aren, wieder aufgenommen werden.

B o u l a n g e r  wird jetzt seinen Lieblingsplan, in  P a r i s  
selbst a ls  Kammerkandidat aufzutreten, zur A usführung bringen. 
D er P a rise r Abgeordnete Hude ist in  A lgier gestorben und fü r 
ihn wird der G eneral kandidiren.

D em  Vernehmen nach ist es unbegründet, daß die P a ­
n a m a - A n g e l e g e n h e i t  bereits von der französischen R e­
gierung zum Gegenstand diplomatischer V erhandlungen m it den 
europäischen R egierungen gemacht worden sei.

I n  B r ü s s e l  soll im nächsten M ai der H e i r a t h s -  
k o n t r a k t  des i t a l i e n i s c h e n  K r o n p r i n z e n  mi t  der 
P r i n z e s s i n  E l e m e n t e n « :  v o n  B e l g i e n  abgeschlossen 
werden.

E in  erfreuliches B ild  der gegenwärtigen Lage bietet die 
T h r o n r e d e ,  m it welcher das e n g l i s c h e  P a rla m e n t am  
M ontag  vertagt wurde. Darnach sind die Beziehungen zu allen 
Mächten freundschaftliche. Z u  bedauern sei, daß der S e n a t der 
Vereinigten S ta a te n  von Nordamerika die llebereiukunft zur 
Regelung der Fischereifrage in  den nordamerikanischen Gewässern 
nicht genehmigt habe. D ie W iederherstellung der politischen und 
finanziellen Sicherheit in  Aegypten sei im Augenblick u n te r­
brochen durch den Versuch der Sudanesen , sich des H afens von 
S uakim  zu bemächtigen, die englischen und ägyptischen T rup pen  
hätten bei dem Zurückweisen dieses Versuchs einen «glänzenden 
Erfolg errungen. I n  allen übrigen Beziehungen sei der ad­
m inistrative und wirthschaftliche Fortschritt Aegyptens ein be­
friedigender. D er in dem festländischen Theile des G ebiets des 
S u l ta n s  von S an sib a r ausgebrochene Aufstand habe beträchtliche 
Verluste au  Leben und Eigenthum  in den deutschen Kolonien 
herbeigeführt, es sei klar, daß das W iederaufleben des S klaven­
handels, von welchem Anzeichen an  mehreren Punkten  Afrikas 
sich offenbart hätten, in hohem M aße zu diesen R uhestörungen 
beigetragen habe. D ie Königin habe sich m it dem deutschen 
Kaiser über die Herstellung einer Blockade zur S e e  an  dem 
T heile der in« Aufstand befindlichen Küste geeinigt, um  den 
Sklavenhandel und die E infuhr von K riegsm unition  zu ver­
hindern. I r la n d  wird in der Thronrede nicht erwähnt. Von 
inneren englischen Angelegenheiten wird n u r die V orlage über 
die adm inistrative provinzielle Autonom ie hervorgehoben, welche 
vom P arlam e n t genehmigt worden ist.

Die verlorene Wivet.
Onginal-Romon in 3 Bänden von Dr. Karl  H a r t m a n  n - P l ö n .

(14. Fortsetzung.)
„ W as hilft alle Meisterschaft, wenn sich zu wenig Gele­

genheit bietet, sie zu zeigen, und wenn der R u f eines jungen 
Künstlers nicht über das Weichbild unserer S ta d t  h inaus dringt. 
S ie  legen dem Umstände, bei der F ra u  W olter zu verkehren, 
viel zu wenig Bedeutung bei. Ohne etwas Protektion und ohne 
Bekanntschaften zu machen, ist es schwer, vorw ärts zu kommen. 
W as erscheint nicht Alles im  S a lo n  der F ra u  G eheim räthin? 
Nicht allein die einheimischen Zelebritäten  der Kunst und w as 
noch wichtiger ist, der Kritik, sondern auch fremde werden stets 
dort eingeführt. I m  vorigen W inter tra f ich da zwei maßgebende 
B erline r Kritiker. Und S iegfrieds S treb e n  für die nächste Z u ­
kunft muß sein, sich in  B erlin  die S p o ren  zu verdienen. Aber 
ihie schwer ist in  dieser S ta d t  anzukommen und in  einem Konzert 
sich produziren zu können! D a s  macht sich leichter, wenn er hier 
schon maßgebende Persönlichkeiten kennen lernt. Beachtung wird 
er schon finden, wenn die F ra u  G eheim räthin ihn a ls  den D i­
rektor ihres G esangvereins vorstellt, und Gelegenheit, vor diesen 

spulen , wird sich dann auch schon bieten! Ich ver- 
-o il t  ^  ^ l ) t  mancher hochbegabte Künstler, der dasselbe

^  Grunde, daß er nie Gelegenheit 
gefunden, vor einflußreichen Personen seine Kunst zu zeigen! 
^  was P l)°n tasie .^e trifft, L ° F r e u ^

dieselben zu verscheuchen und sich keine unnöthigen 
S o r g ' ; "  machen; und selbst w enn S ie  Recht hätten, w as ich 
schlitzen " , ^  'st I h r  Enkel M an ,: genug, um sich zu

mich schon ergeben H err Professor," erwiederte 
F rau  Rohdenberg, „nachdem ich gesehen, m it welcher Begeisterung 
S iegfried  die Offerte annahm ."
sri->> h.^hr ich auch gethan, G ro ßm u tter,"  erwiderte S ieg- 

v, „und  ich bekenne offen, daß ich mich sehr freue, von n u n

an häufiger das Haus des Geheimen Kommerzienraths W olter 
betreten zu dürfen."

Gleich darauf sagte er: „ S ie  komme» ja  häufiger dorthin, 
H err Professor, —  ist das F räu le in  im m er so stumm wie heute? 
S ie  hat keine S ilb e  gesprochen."

„W as sollte sie wohl! Ich  habe sie allerdings nicht oft 
gesehen, aber mich sehr lebhaft m it ihr un terhalten ; sie ist 
durchaus nicht stumm, und wenn sie auch nicht eine so strahlende 
Schönheit, wie ihre F ra u  M am a , ist, so ist sie doch ein lieb­
reizendes Geschöpf, das m it ihrem aschblonden H aa r und ihrer 
gracilen F ig u r einem M aler oder B ildhauer zum P ro to ty p  einer 
Hebe dienen könnte."

„Ich  habe nie Augen gesehen, au s denen so deutlich eine 
herrliche, reine Seele  hervorschaut."

S iegfried  mußte diese W orte wohl in  einem eigenartigen 
T one gesprochen haben. F ra u  Rohdenberg w arf einen raschen 
Blick auf ihn und a ls  sie in  seinem Gesicht einen Ausdruck ge­
w ahrte, der diesem T one entsprach, da sagte sie zu sich selber: 
„W ie? S o llte  das junge, hübsche Mädchen einen plötzlichen E in ­
druck auf ihn gemacht haben? D a s  w äre allerdings die beste 
Schutzwehr gegen eine andere E ven tua litä t, aber auch hier sehe 
ich kein H eil, der reiche G eheim rath wird n iem als sein einziges 
Kind einem arm en K ünstler geben."

D oris tra t ins Zimmer und sagte:
„D er H err Langenbach ist da und wünscht den jungen 

H errn  zu sprechen."
„Hast D u  ihn in  mein Z im m er geführt, D ortchen?"

„H err Professor," fuhr S iegfried  fort, „ S ie  entschuldigen 
mich wohl, wenn ich fortgehe, mein Freund  hat m ir sicher 
etw as mitzutheilen, sonst hätte er mich heute nicht m ehr auf­
gesucht!"

„ W as ist da zu entschuldigen, S iegfried , w enn D u  Besuch 
hast! M eine Z eit ist außerdem abgelaufen, und ich will mich

ebenfalls empfehlen! Adieu, F ra u  R ohdenberg," sagte er, der 
Letzteren die H and reichend, „und nur« keine G rillen  m ehr ge­
fangen, ich stehe für Alles ein und will schon aufpassen, daß 
Nichts geschieht, w as Ih re n  Beifall nicht h a t!"

E r nahm  seinen H ut und Regenschirm und m it den W orten : 
„Leb wohl, S ieg fried ,"  verließ er, nachdem G roßm utter und 
Enkel den Abschiedsgruß erwidert, das Z im m er.

S iegfried  entfernte sich durch die andere T h ü r. F ra u  
Rohdenberg blickte mehrere M inu ten  stumm vor sich hin, dann  
flüsterten ihre Lippen:

„Ich  kann mich von der A hnung nicht losmachen, daß ihm 
in dem reichen Patrizierhause irgend etwas p ass irt! Schütze D u , 
mein H err und G o tt, ihn, dessen Herz so rein  und gut und 
ohne Falsch ist, daß er dort seinen inneren Frieden bew ahrt, 
ohne den er die B ah n  nicht wandeln kann, die er eingeschlagen 
hat und die er m it so guten Aussichten betreten!"

Fünftes Kapitel.
„ Ich  muß um  Entschuldigung b itten ,"  sagte Langenbach, 

nachdem die F reunde sich begrüßt hatten, „daß S ie  heute den 
Weg nach m einer W ohnung vergebens gemacht haben, aber 
Herrendienst geht vor, in  diesem Falle Frauendienst. Ich  wurde 
zu einer F ra u  geholt, die ich schon längere Z eit in  B ehandlung 
gehabt. S ie  glauben nicht, Rohdenberg —  und diese E rfah ru ng  
macht jeder Arzt, auch ich habe sie in  meiner kurzen P ra x is  
schon gemacht —  wie sehr namentlich die weiblichen Kranken 
dazu geneigt sind, ihren Arzt, sobald sie V ertrauen  zu ihm 
haben, zu ihrem Beichtvater zu machen. D a  hört er denn 
bisweilen einen ganzen R om an  und bekommt Einblick in  die 
wunderbarsten Verhältnisse. Ich sprach vor einiger Z eit m it 
einem älteren  Arzte über diesen Gegenstand, derselbe sagte m ir, 
es sei gerade so, a ls  wenn gewisse Kranke von der M anie  be­
sessen w ären, demjenigen, dem sie ihren Körper anvertrau ten , 
auch jede Regung ihrer S ee le  und hierm it zugleich jedes auf



Per 1. Oktober d. I .  betrugen die gesummten R e i c h s ­
e i n n a h m e n  R u ß l a n d s  5961 M illionen  Rubel gegen 5212 
M illionen  Rubel, die gesummten Reichsausgaben 5615 M ill io ­
nen Rubel gegen 5374 M illionen  Rubel im  vorigen Jahr.

Dem „D a ily  Telegraph" zufolge hat die r uss i sche  R e ­
g i e r u n g  entschieden und amtlich erklärt, daß sie nie ernstlich 
daran gedacht habe, Rußland bei der P a r i s e r  W e l t - A u s ­
s t e l l u n g  offiziell vertreten zu lassen.

R u ß l a n d  soll nach einer Brüsseler Meldung der 
„Magdeb. Z tg ." m it einem französischen Konsortium wegen 
einer neuen im  Februar auszugebenden A n l e i h e  unterhandeln.

lieber S e r b i e n  sind die Ansichten der W iener Journale 
ziemlich pessimistisch; mehrere derselben behaupten, König M ila n  
habe fü r den Fa ll, daß die Verfassungs-Reform scheitern sollte, 
seine Abdankung erwogen und Alles h ierfür vorbereitet. D ie  
Nachrichten aus Belgrad lauten dagegen beruhigend und ver­
sichern, daß die Radikalen loyal zum Könige halten.

D ie „P o lit .  Korresp." meldet aus S o f i a ,  Sallbaschewo 
(Rumeliote) habe das Portefeuille der Finanzen und der bis­
herige Präsident Goutschew habe dasjenige der Justiz über­
nommen. M it  beiden Ernennungen sei die Kabinetskrisis ab­
geschlossen, da nu r Natschowitsch und S to ilow  demissioiiirt 
hätten.

Es verlautet, daß der S u l t a n  v o n  M a r o k k o  sehr 
krank ist und die Gouverneurs der verschiedenen Provinzen an 
den Hof berufen worden sind.

I n  Sansibar gingen weitere Nachrichten über S t a n l e y  
und E in  i n  P a s c h a  ein, welche die vor zwei Monaten ansge- 
sandten Boten von arabischen Kaufleuten erhielten, die aus 
W adelai kamen. Danach fand die Begegnung zwischen Stanley 
und Em in in  W adelai etwa am 20. Januar statt. E inins 
Lage war dainals leidlich gut, obwohl unter seinen Offizieren 
Unzufriedenheit herrschte. V iele seiner Soldaten desertirten. 
Vierzehn Tage nach der Ankunft S tanleys empfing Em in über 
Land eine Aufforderung des M ahdi, ihm Wadelai und die 
Aequatorialprovinz zu übergeben, in  welchem Falle sein Leben 
geschont und ihm gute Behandlung zu T he il werden sollte. 
Em in verweigerte dies. Inzwischen drang Stanley vergebens 
in  Em in, m it ihm zurückzukehren. Um die M itte  A p r il lie f in  
W adelai die Nachricht ein, es nähere sich der großen Seen­
gegend und W adelai eine beträchtliche mahdistische Truppen- 
macht. D ie meisten Londoner B lä tte r sowie auch de W inton, 
der ehemalige Gouverneur des Kongostaates, drücken heute die 
Ansicht aus, daß Em in Pascha S tan ley nicht nach dein A ruw im i 
begleitete. De W in ton  glaubt, die Depesche müsse lauten: 
„S ta n le y  kam von Em in und nicht „m it "  E m in ." Aus Brüssel 
w ird  unter dem 22. d. gemeldet: D er König empfing heute
ein Telegramm aus S t.  Thomas, in  welchem die gestern im 
englischen Unterhause mitgetheilten Nachrichten über S tan ley be­
stätigt werden; auch im Kongostaate, wo man noch Zweifel ge­
hegt hatte, beginne man jetzt an die W ahrheit dieser M i t ­
theilungen zu glauben. —  Der „Hamb. Korresp." erhält unterm 
24. Dezember folgendes Telegramm aus Brüssel: S tanley,
Em in Pascha und Casati sind aus W adelai 400 Kilometer süd­
lich nach dem Viktoriasee abgezogen, von wo S tan ley nach 
Proviantholung am Aruwimistrome Em in Pascha abholen wollte.

Am Weihnachts-Heiligenabend übermittelte der Telegraph 
aus S a n s i b a r  die freudige Botschaft von einem neuen E r­
folge des deutschen Vlokadegeschwaders. D ie Kreuzerfregatte 
„Le ipzig" nahm wiederum ein Sklavenschiff weg, befreite 140 
Sklaven und machte viele Araber zu Gefangenen. —  W ie 
weiter gemeldet w ird , errichtet der deutsche Generalkonsul unweit 
Dar-esSalam  eine große Missionarniederlassung fü r befreite 
Sklaven.

D ie R e i s e v e r b i n d u n g  m i t  S a n s i b a r  hat sich, wie 
der „Hamb. Korresp." schreibt, in  letzter Ze it wesentlich ver­
bessert, seit die französische Messageries M aritim es monatlich 
einmal einen großen Dampfer von Marseille nach Sansibar 
und Madagaskar laufen lassen. Reisende, welche diese fran­
zösische Lin ie kürzlich benutzten, sprechen sich im Ganzen be­
friedigt über deren Einrichtungen aus und glauben, daß sieden 
kleinen, schlecht fahrenden, unreinlichen englischen Schiffen, 
welche zwischen Aden-Sansibar-Bombay gehen, Abbruch thun 
werde.

Dem „Reuter'schen Bureau" w ird aus S a n s i b a r  vom 
23. d. M . gemeldet: Nach aus M o z a m b i q u e  eingegangenen 
Nachrichten haben die p o r t u g i e s i s c h e n  Streitkräfte d ieBom - 
bas am oberen Zambesi besiegt. Das von den Bombas besetzte

deren Grunde liegende Geheimniß anzuvertrauen. Und wenn 
man auch gar nichts wissen wolle und m it allen Kräften ab­
wehre, es hülfe nichts, man erhalte nicht eher Ruhe, als bis 
man Alles erfahren. E r schloß m it den W orten: „K e in  Mensch, 
mein junger Herr Kollege, hat eine Ahnung davon, wie unendlich 
viele ergreifende Familienromane sich täglich in  unserer nächsten 
Nähe abspielen, es sieht sie nu r Niemand, und nur dem Arzte 
w ird hänsiger Gelegenheit geboten, einige Kapitel davon zu 
hören. D ie Kranke, die ich augenblicklich in  Behandlung und 
soeben besucht habe, welche ein Nervenleiden hat, das sich sogar 
dann und wann bis zu hysterischen Krämpfen steigert, liefert ein 
Beispiel. Keine Kranke schickt so oft zu m ir als sie, und ich 
komme jedesmal gern, nicht allein, weil ich angefangen habe, 
mich persönlich fü r sie zu interessiren, sondern weil ich gerade 
sehr eifrig Pathologie und Therapie studire, und m it doppeltem 
E ifer diejenigen Krankheiten, welche m ir zur Z e it von Seiten 
der Po lik lin ik  übertragen sind. I n  diesem Falle, wo außer den 
gewöhnlichen auch noch eine Reihe psychologischer Symptome in  
die Erscheinung treten, achte ich ganz besonders auf die letztere» 
und gebe m ir Mühe, diese auch psychologisch zu bekämpfen, eine 
Methode, von der ich glaube, daß sie häufig besser zum Ziele 
füh rt, als durch Darreichung G ott weiß welcher Medikamente, 
und ich bin überzeugt, daß man in  vielen Fällen m it Zuspruch, 
Trost und derartigen M itte ln  weiter reicht, als m it P illen , 
P u lvern  und bitteren M ix tu re n !"

„W enn ich nicht schon wüßte," sagte Siegfried, „daß sich 
I h r  lustiges Gesicht auch unter Umständen in  ernste Falten 
ziehen kann, so vermöchte ich nicht, S ie  m ir als Spender von 
Trost und Zuspruch vorzustellen."

„Erzeigen S ie  m ir die Gefälligkeit, Rohdenberg, einmal 
sterbenskrank zu werden."

„S in d  S ie  des Teufels? Ich werde mich hüten!"
„ Ic h  würde Ih nen  dann den Beweis liefern, falls S ie  mich

R aija ra  wurde von dem portugiesischen Befehlshaber Castilho 
eingenommen und zerstört.

A uf den zukünftigen Präsidenten der Vereinigten Staaten, 
General H a r r i  s o n ,  soll nach dem „N ew  Aork Herald" vom 
22. Dezember ein bisher verheimlichter Mordanschlag versucht 
worden sein, in  Folge dessen Harrison von einer Nervenkrank­
heit befallen wurde.

Deutsches Weich.
Berlin, 25. Dezember 1888.

— Se. Majestät der Kaiser stattete gestern Nachmittag 
Ih re r  Kaiserlichen Hoheit der Großfürstin Katharina von Ruß­
land, verwittmeten Herzogin Georg von Mecklenburg-Strelitz, 
einen Besuch ab. Nach einer etwa einstündigen Spazierfahrt 
durch den Thiergarten kehrte Allerhöchstderselbe nach dein Schloß 
zurück, woselbst um 4 Uhr ein D iner von 22 Gedecken statt­
fand, an welchem m it den Kaiserlichen Majestäten auch Ih re  
Königl. Hoheiten der P rinz  Friedrich Leopold, der P rinz  
Alexander, der Erbprinz und die Erbprinzessin von Sachsen- 
Meinigen, sowie die Damen und Herren des Kaiserlichen Hof­
staates theilnahmen. Nach der Ta fe l begaben sich die Kaiser­
lichen Majestäten m it ihren Gästen nach dem Pfeilersaal, wo 
die Weihnachtsbescheerung stattfand, zu welcher auch die Söhne 
der Majestäten und die Prinzessin Tochter der Erbprinzlich 
Sachsen-Meiningischen Herrschaften Feodore erschienen waren. 
Gegen halb 7 Uhr verabschiedeten sich die M itg lieder der König­
lichen Fam ilie  von den Kaiserlichen Majestäten. D ie Kaiserliche 
Fam ilie  verblieb den Abend über im  Schlosse. Heute wohnten 
die Kaiserlichen Majestäten dem Vormittagsgottesdienste im Dome 
bei, welcher vom Hof- und Domprediger Stöcker abgehalten 
wurde. Am Nachmittage, um 5 '^  Uhr, werde» beide Kaiser­
liche Majestäten zur Fam ilientafel sich zu Ih re r  Majestät der 
Kaiserin Angusta begeben. An derselben nehmen außer den zur 
Ze it hier anwesenden Königl. Prinzen und Prinzessinnen, auch 
Ih re  Kaisers. Hoheit die Großfürstin Katharina von Rußland 
nebst Tochter Theil.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing am Sonntag den 
nenernannten serbischen Gesandten am hiesigen Hose Christic, 
um dessen Beglaubigungsschreiben entgegenzunehmen.

—  I .  M . die Kaiserin wohnte am Sonnabend Nachmittag 
der Weihnachtsbescheerung in  dem „S t if te  Marthasheim " zu 
Potsdam und Sonntag Nachmittag dem Weihnachtsausbau im  
Elisabeth-Kinder-Hospital bei.

—  D ie  Weihnachtsbescheerung bei Ih re r  Majestät der 
Kaiserin Augnsta fand nicht wie in  früheren Jahren, in  den 
Räumen statt, wo Kaiser W ilhe lm  l. seine Fam ilie  um sich 
versammelt sah; diese Räume blieben gestern geschlossen. D ie 
trauernde Kaiserin hatte fü r dieses Jah r den runden S aa l zu 
stiller, einfacher Weihnachtsbescheerung ansersehen.

—  I .  I .  K. K. H. H. der Großherzog und die Groß- 
herzogin von Baden legten gestern im  Mausoleum zu Charlotten- 
burg einen prachtvollen Lorbeerkranz auf dem Sarge weiland 
Kaiser W ilhe lm  I. nieder.

—  D er Großherzog, der Erbgroßherzog und die Prinzessin 
A lix  von Hessen sind gestern in  K ie l zum Besuch des Prinzen 
und der Prinzessin Heinrich von Preußen eingetroffen.

- -  Der Herzog Ernst von Sachsen-Koburg-Gotha ist dein 
deutschen Schriftsteller-Verbände als M itg lied  beigetreten.

—  Generalarzt D r. Ebmeier, Leibarzt der Kaiserin Augnsta 
V iktoria , ist in  Potsdam am Sonntag plötzlich gestorben.

— Reichskanzler Fürst Bismarck w ird , wie die „B .  B .-Z ." 
von zuverlässiger Seite erführt, noch vor M itte  künftigen M o ­
nats hier eintreffen, um an den Berathungen des Reichstags 
theilzunehmen.

—  General der In fan te rie  a. D . v. Etzel ist in  vergan­
gener Nacht nach langen Leiden gestorben. Derselbe war 82 
Jahre a lt, bekleidete 12 Jahre das Am t eines Vorsitzenden der 
Kaiser W ilhe lm -S tiftung  fü r deutsche In va lid en  und war längere 
Ze it Schriftführer des Vaterländischen Franen-Vereins. Außer­
dem war der allgemein beliebte General Inhaber verschiedener 
Ehrenämter von Wohlthätigkeitsvereinen.

—  D ie  E inführung des neuen Eisenbahn-Personentariss, 
welche nicht unerhebliche Ermäßigungen m it sich bringt, erfolgt 
am 1. A p r il n. I .

—  D ie  preußischen Provinzialschnlkollegien sind veranlaßt 
worden, dafür Sorge zu tragen, daß der Pilzkunde beim Sem inar­
unterricht größere Aufmerksamkeit als bisher zugewendet werde.

zu Ih rem  Medikus erwählten, über welch' ein Lager von solchen 
M itte ln  ich verfügen kann."

„Ic h  glaube Ihnen  das aus's W ort und sehe davon ab, 
als M a te ria l fü r Ih re  Beweisführung zu dienen."

„N u n , eine kleine Krankheit, an der man nicht stirbt, die 
vorübergehend ist, lehrt uns die Gesundheit erst schätzen; aber 
wie erträgt es eine F rau, Ja h r ein, Ja h r aus, seit länger als
einem Dezennium, fast täglich sich krank und elend zu fühlen,
ohne die Geduld, ohne die Hoffnung auf eine gänzliche Besserung 
zu verlieren? Und meine Kranke erträgt ih r Schicksal m it 
rührender Geduld und ist zufrieden, wenn sie nur ihren Arzt 
sehen und sprechen kann. Auch ih r ergeht es so, wie so vielen
Anderen, auch sie hat die Neigung, mich zu ihrem Beichtvater
zu machen und m ir anzuvertrauen, was sie erlebt und erlitten. 
Manches habe ich schon von ihren früheren Verhältnissen er­
fahren, wenn auch nicht Alles. Namentlich dann, wenn ihre 
Schwester, die fü r Beide den spärlichen Lebensunterhalt verdient, 
nicht zugegen ist, w ird sie mittheilsam und erzählt m ir Einzel­
heiten, aber stets ohne einen Namen dabei zu nennen, aus ihrer 
Vergangenheit. Heute jedoch hat sie m ir von dieser traurigen 
Vergangenheit, m it Ausnahme einer einzigen Sache, ein voll­
ständiges B ild  entrollt. S ie  war von einem sehr heftigen Brust- 
krampf befallen, weshalb sie mich eiligst hatte holen lassen. Zw ar 
war der A n fa ll bereits vorüber, als ich kam, aber seine In tens itä t 
hatte die längst empfundenen Todesahnungen in  hohen: Maße 
vermehrt, und in  dieser S tim m ung erfuhr ich denn noch weit 
mehr als früher. N u r E ins müsse sie m ir verschweigen, sagte 
sie m ir, und dies Eine sei auch wohl die Hauptursache ihres 
nervösen Leidens, es sei eine Schuld, eine schwere Schuld, eine 
Unterlassungssünde, die sie begangen, sie habe eine:: Schuldigen 
nicht verrathen wollen und dadurch sei ein Unschuldiger un­
glücklich geworden, sie habe jedoch den M u th  nicht, ein vollstän­
diges Geständniß abzulegen. —  Ich bin aber überzeugt, daß sie 
es bei der nächsten Gelegenheit thun w ird. S ie  muß sehr hübsch

—  D ie „K ö ln . Volksztg." meldet aus B e rlin , Lieutenant 
W ißmann sei zur Dienstleistung im  Auswärtigen Am t ab- 
kommandirt worden. D ie Nachricht t r if f t  insofern zu, als der 
Genannte bei Ausarbeitung der ostafrikanischen Vorlage zu Rathe 
gezogen wird.

Schleswig, 24. Dezember. Nach einer vom Kultusminister 
genehmigten Verordnung des Oberpräsidenten w ird  von: 1. 
A p r il 1889 ab die deutsche Unterrichssprache fü r alle Lehr- 
gegenstände in  den Volksschulen Nordschleswigs eingeführt. 
Gewisse Ausnahmen sind nu r noch beim Religionsunterricht 
zulässig. _____ ____________

Kuskmb.
Wien, 24. Dezember. Dem „Armeeverordnungsblatt" zu­

folge sind ernannt: zum General der Kavallerie der bisher beur­
laubte Feldmarschall-Lieutenant G ra f J u liu s  Andrassy unter Be­
lastung in seinem gegenwärtigen Verhältnisse; zu Feldzeug­
meistern: Feldmarschall-Lieutenant Baron Tenchert und der Ge­
neralstabschef Baron Veck.

Paris, 23. Dezember. I n  der gestrigen Sitzung des Se­
nats übte Laeombe (Rechte) scharfe K ritik  an der republikanischen 
Finanzverwaltung. D ie Lage der Finanzen, meinte der Redner, 
sei wahrhaft erschreckend. Dem gegenüber suchte der Finanz- 
M in ister Peytra l zu beweisen, daß die Finanzlage sich von Tag 
zu Tag bessere, auch kehrten die fremden Märkte, wo Frankreich 
durch den ausländischen Wettbewerb verdrängt worden, zur fran­
zösischen Industrie  zurück. M an könne daher unbesorgt sein. Um 
5 '/^  Uhr wurde die Sitzung aufgehoben. Nach Wiederaufnahme 
der Sitzung sprach Chcsnelong (klerikal) gegen das Budget, als­
dann wurde die allgemeine Berathung geschlossen, und das Haus 
vertagte sich bis Montag.

Paris, 24. Dezember. L inard (Opportunist) wurde zum 
Deputirten des Ardennen - Departements gewählt m it 36 609 
gegen Auffray (konservativer Boulangist) m it 28 794 Stim m en.

Belgrad, 24. Dezember. I n  der am Sonntag stattgehabten 
ersten Sitzung der Großen Skupschtina wurde Pa ja  Vukovies 
( ra d ik a l)  zum provisorischen P räs id e n te n  und  R is ta  Popovic 
(gemäßigt radikal) znm Präsidenten des Verifikations-Ansschusses 
gewühlt.

Uroviuziak-Wachrichken
Kulmsce, 23. Dezember. (Besitzveründerung.) Das Lichtenstein'scke 

Grundstück i»  der Töpserstraße hat H err Tischlermeister Böhmfeld sür den 
P re is  von 13 500 M k. gekauft.

f j  Kulmsee, 25. Dezemder. (Feuer. Tollivuthverdacbt.) Am 23. d. 
N ils . brannte aus Dom. Zelgno ein großes, massives Einmohnerhaus 
nieder. Das Feuer soll durch Unvorsichtigkeit entstanden sein. Einzelne 
F am ilie n  erleiden leider durch den B rand  einen recht bedeutenden 
Schaden. N u r dem umsichtigen und energischen E ingreifen der Feuer­
spritzen ist es zu verdanken, daß das Feuer auf seinen Hecrd beschränkt 
blieb. —  Am  26. d. M ts . hat sich in  Schwirsen ein der T o llw u th  ver­
dächtiger Hund gezeigt, der in  der Richtung nach M lew o  davonlief, ohne 
daß die Tödtung desselben gelang.

B riesen, 24. Dezember. (Weihnachtsbescheerung.) Eine schöne Fest­
freude kounte am Sonntag Abend der Kriegerverein 53 armen K indern 
bereiten. Beim  strahlenden Christbaum w a r im  Saale des Hotel Hofs­
m ann eine zahlreiche Festversammlung vereinigt. Nach einleitendem Ge­
sänge hielt H err P fa rre r D o liva  eine Ansprache, in  welcher er auf die 
Bedeutung des Weihnachtssestes hinwies, dann den Gebern im Namen 
der K inder und deren Angehörigen den Dank aussprach und schließlich 
die K inder ermähnte, ihren Dank durch F leiß und Sittsamkeit selbst zu 
bethätigen. Herr Rittergutsbesitzer v. Hennig gedachte unseres jungen 
Kaisers, aus den er ein begeistert aufgenommenes Hock ausbrachte. D ann 
folgten Bortrüge der Kinder, von welchen einzelne besonders treffliche 
Sckulung bekundeten, und darauf fand die F-estbescheernng statt. Die 
Mädchen erhielten Kleiderstoffe, die Knaben vollständige Anzüge, sodann 
Scbulheste, Tafeln und einen gehäuften Teller m it Aepseln und Nüssen. 
M i t  freudestrahlendem Gesicht nahn» ein Jedes seine Gaben in  Empfang.

(B r. K rb l.)
* Briesen, 25. Dezember. (Z u r Verpachtung des Marktstandgeldcs) 

pro 1. A p r il 1889 bis dahin 1890 steht am Sonnabend den 29. Dezember 
V orm ittags 9 U hr im M agistratsbureau ein neuer Term in an.

A u s  dem R egierungsbezirk M a rie n w e rde r, 24. Dezember. (Jnnungs- 
rechte.) Der Barb ier- und Heilgeh ilfen-Jnnung zu M arienw erder und 
der Schuhmacher-Innung zu Schwetz sind die Rechte des § 100o der 
Reichsgewerbeordnung verliehen worden.

Konitz, 23. Dezember. (Räthselhaftes Verschwinden.) Der Holz­
arbeiter Licht begab sich am 12. d. M . M orgens in  den G r. Chelm'er 
W ald, den der Gutsbesitzer von Sikorski an die Kaufleute Wedel und 
Wacht aus Posen zum Abholzen verkauft hat, um daselbst Stämme zu 
fällen. Seitdem ist L. spurlos verschwunden. Ebenso ist der Holz­
arbeiter Böse, welcher in  dem zum Gute Bärenwalde gehörigen Walde, 
auf der Holzschneidemühle beschäftigt w ar, nachdem er Abends den da­
selbst eingerichteten K rug  verlassen hatte, nicht mehr gesehen worden und 
sind alle Recherchen nach seinem Verbleib vergeblich gewesen.

(N. W. M .)

gewesen sein, sie wäre es noch, wenn ,licht in  ihrem Gesicht ih r 
nervöses Leiden zu sehr ausgesprochen wäre. S ie  stammt jeden­
falls aus einer sehr gebildeten, vielleicht vornehmen Familie. 
Von ihrem Gatten, der ein schlechter und leichtsinniger Mensch 
war, ist sie heimlich verlassen, nachdem er ih r Vermögen und 
das ihrer Schwester durchgebracht. S ie  hat seit jener Z e it nie 
wieder etwas von ihm gehört. Indessen, ohne indiskret zu sein, 
darf ich Ihnen  nicht mehr erzählen, aber aussprechen kann ich 
wohl noch die Vermuthung, daß meine Kranke höchstwahrscheinlich 
vor einer Reihe von Jahren ein hervorragender S te rn  am 
Himmel der Kunst war, und daß sie ihre Künstlerlaufbahn, auf 
der sie vermögend geworden war, des eingetretenen Leidens 
wegen aufgeben mußte. E in wahres Prachtstück ist ihre Schwester, 
das heißt von Herzen, äußerlich ist sie von einer Häßlichkeit, die 
man fast grotesk nennen könnte. Aber aus ihren kleinen, grauen 
Augen leuchtet eine solche Fülle von Gutmüthigkeit und W ohl­
wollen hervor, daß man sich sofort zu ih r hingezogen fühlt. S ie  
ist die Stiefschwester der Kranke,!, ein Umstand, der es in  etwas 
erklärlich erscheinen läßt, daß in  dem Aeußeren Beider ein so 
großer Unterschied sichtbar ist; sie nennt sich Auguste B randt 
und ihre kranke Schwester füh rt den Namen Frau Schmidt. 
Aber ich glaube, daß weder die Eine B randt, noch die Andere 
Schmidt heißt, sondern daß sie diese 'Namen aus Gründen, die 
m ir noch nicht klar sind, nur angenommen haben, um sich 
vielleicht hinter denselben vor irgend einem menschlichen Wesen 
zu verbergen und es ihm schwer zu machen, sie zu entdecken und 
aufzufinden. Fräu le in  B randt, die bedeutend Aeltere, ist der 
Jüngeren gegenüber so sorgsam, so liebevoll wie eine M u tte r: 
so ist es gewesen sein vielen Jahren, damals schon, als sie noch 
in  besseren Verhältnissen lebten. Jetzt ist sie Diejenige, die allein 
den Lebensunterhalt verdient, es geht aber aus Allem hervor, 
daß der Verdienst ein sehr bescheidener ist, auch daraus, daß sie 
bei der P o lik lin ik  ärztliche Hülfe gesucht.

(Fortsetzung folgt.)



D t .  K ron e, 24 . Dezember. (B ran d .) I n  der verflossenen Nacht 
ist a u f Abbau D t. K rone d as W oh n h au s des Besitzers B ernhard  
Z ühlsdorf nebst S ta ll  niedergebrannt. V om  V ieh kam der größte T heil 
leider in  den F lam m en  um . H a u s und I n v e n ta r  sind m it 4 5 0 0  Mk. 
versichert. (D t. Kr. Z tg.)

D a n z ig , 24 . Dezember. (Verschiedenes.) D ie  H elaer S trn n d rau b -  
affaire wird ihren Abschluß nicht vor der Strafkam m er hierselbst, sondern  
vor dem Schöffengericht in  Putzig finden. G egen  eine große Anzahl 
Fischer der H albinsel H eia ist nämlich in dieser Sache Anklage w egen  
D iebstahls erhoben w orden. —  E in  zw eijähriges Töchierchen des T öpfer­
meister N . Lastadie fiel in  eine B rü h w an n e und starb an B ran d- 
w u nden .

E lb in g ,  24 . Dezember. (M u tm a ß lich er  Unglücksfall. K indesm ord.) 
H eute V orm ittag  wurde die Leiche eines etw a 4 0  J a h re  a lten  M a n n e s  
a n  der scharfen Ecke im E lbingfluß, aufgefunden . D er Todte w ar m it 
schwarzen! Tuchanzug bekleidet, hatte dunkles H aar und eiuen dunklen 
V ollbart, führte eine Taschen-Uhr bei sich und schien keine äußeren V er­
letzungen zu haben. Wahrscheinlich hat der betreffende Mensch, dessen 
nähere Persönlichkeit noch nicht festgestellt ist, die dünne Eisdecke des 
E lbingflusses betreten, ist dabei eingebrochen und ertrunken. D ie  Leiche 
ist in s  Krankenstift geschasst. —  I n  der Nacht zu F re itag  w urden  in  
einer A btrittsgrube der Altengrabenstallstraße die B ein e  und ein Arm  
eines neugeborenen K indes aufgefunden . D ie  dieserhalb angestellten  
Recherchen führten zur E rm ittelung  der unverehelichten Schneiderin  
M arth a  L. v o n .h ie r , welche nach ärztlichem Ausspruch vor ein iger Zeit 
heimlich geboren hat und die b is vor Kurzem in  dem H ause, zu welchem  
der bezeichnete Abort gehört, gew ohnt hat. D ie  R abenm utter wurde  
heute M itta g  verhaftet und dem Am tsgericht zugeführt.

K ö n ig sb e r g , 23 . Dezember. (Verschiedenes.) E in en  höchst in ter­
essanten Gast beherbergte in  den letzten T agen  unsere S ta d t, den 
16 jährigen P r in zen  Aziz von  A egypten , welcher zur Z eit m it seinem  
G ouverneur H errn Ziedrich —  übrigens ein B ruder des hiesigen P o lizei-  
kommissarius —  eine Reise durch die S tä d te  E u ro p as unternim m t. 
Gestern besichtigte der P r in z , der gänzlich in  Deutschland erzogen wird  
und zur Z eit O bertertianer der P otsd am er K adettenanstalt ist, unsere 
F o r ts  und machte a lsd an n  inkognito m it seinem B egleiter, um das 
Leben unserer S ta d t  do profunde kennen zu lernen, eine Reise durch die 
verschiedenen R estaurationslokäle unserer S ta d t. P r in z  Aziz ist ein Enkel 
des früheren Khedive von  A egypten, sein V ater w ar Pn iiZ  H asian, 
welcher längere Z eit a ls  preußischer O ffizier bei dem G arde-D ragoner- 
R egim ent in P o tsd am  stand. —  D ie  A nstellung berittener Schutzleute, 
w o vo n  seit langer Z eit nicht mehr die Rede w ar, ist wieder zum G egen ­
stand« von  E rörterungen  gew orden. W ie es heißt, soll die Zahl unserer 
Fußschutzleute von  108 auf die H älfte herabgesetzt und dafür berittene  
Schutzmannschaft eingestellt werden. —  D er Fischereiverein für die P r o ­
vinzen  Ost- und W estpreußen hatte vorgestern unter Vorsitz des H errn  
Professors D r. C hun in  der Bürger-R essource seine diesjährige G en era l­
versam m lung. D er Vorsitzende erstattete zunächst Bericht über die 
Vereinsthätigkeit im verflossenen Jahre und theilte dann m it, daß der 
bisherige D ereins-P räsident, Herr G eheim er N eg ieru n gsra th  Höpker, in  
F o lg e  seiner Versetzung nach B e r lin  sein A m t niedergelegt habe, w oraus  
die V ersam m lung denselben durch Akklamation zum E hrenm itgliede des 
V erein s  ernannte. S o d a n n  w urde zum ersten Vorsitzenden Herr Ober- 
R egieru n gsra th  M aubacb, zum zw eiten Vorsitzenden Herr Professor D r. 
C hun erw ählt.

K ö n ig sb e r g , 24 . Dezember. (Verhafteter M örder. Plötzlicher Tod.) 
I n  H eiligenbeil ist es gelungen , des am 2. Dezember a u s  dem G efän g ­
niß  zu Allenstein entsprungenen, zum Tode v e r u r te ilte n  M örders  
M ozdzin  habhaft zu werden. Bekanntlich steht der nunm ehr Verhaftete  
auch im Verdacht, die B a h n w ä rterfra u  Groke ermordet zu haben. D ie  
„K. A . Z ." giebt diese Nachricht nur unter Reserve wieder. —  A m  S o n n ­
abend Abend um  6V4 Uhr fanden die Kutscher A ugust P .  und Fritz M . 
den in der N oßgärter H intergasse w ohnhaften  Kutscher F ra n z  W . in  der 
Knochenstraße im betrunkenem Zustande liegend vor. S ie  trugen  den 
M a n n  in  einen S ta tt  auf dem A lten  G arten , betteten ihn au f H eu  
und deckten ihn m it Pferdedecken zu. A ls  der Kutscher P .  S o n n ta g  
M o r g e n s  um  5 Uhr wieder nachsah, fand er den W . a ls  Leiche vor. 
D er hinzugerufene Arzt konstatirte Herzschlag in  F o lg e  überm äßigen G e­
nusses von  B r a n n tw e in . W . ist 30  J ah re  a lt gew orden und hinterläßt 
eine F r a u  und ein kleines Kind.

H eyd ek ru g, 2 3 . Dezember. (E in  eigenthüm licher F a ll  von  Z eugniß- 
verw eigerung) kam kürzlich vor dem hiesigen Schöffengericht vor. E ine  
F r a u  hatte einen M a n n  w egen M iß h an d lu n g  belangt, a ls  sie n u n  aber 
vor dem Gericht Z eugniß  ablegen sollte, w eigerte sie sich dessen m it der 
B egrü n d u n g, sie habe der F r a u  des Angeklagten Stillschw eigen angelobt. 
D a  sie durch nichts vermocht w erden konnte, ihr Schw eigen  zu brechen, 
w urde sie w egen  Z eu gn ißverw eigerung  zu einer Z w an g sh a ft von  6 
M o n a ten  verurtheilt.

B r o m b e r g , 24 . Dezember. (K onkurs.) Ueber das V erm ögen  des 
B uchhändlers M . R oesm er hierselbst ist der Konkurs eröffnet.

A u s  der P r o v in z  P o sen , 24 . Dezember. (M it  11000M ark flüchtig 
gew orden,) ist der Oekonom F elix  M a r tin i a u s  D em pno bei Posen . 
Derselbe ist etw a 4 0  J ah re  a lt, von  kleiner S ta tu r , hat kurze B ein e, 
kurzen H a ls , breite Schultern , rothbraunen Z iegenbart, rothes, breites 
Gesicht, breite Nase und trägt eine goldene B rille .

Lokales.
T h o rn , 27 . Dezember 1888.

—  ( D e r  K o m m a n d a n t  v o n  T h o r n ,  H e r r  G e n e r a l ­
l i e u t e n a n t  v o n  L e t t o w - V o r d e c k )  ist am M o n ta g  von  B er lin  
wieder nach hier zurückgekehrt. ^

—  ( V e r s e t z u n g . )  D er „N . S t .  Z ." zufolge steht die Versetzung 
des H errn Provinzia l-S teuerd irek tors G irth von  D anzig  nach S te t t in  
bevor. D er dortige Provinzia l-S teuerd irektor Schom er ist nach M agd e­
burg versetzt und Herr G irth soll sein Nachfolger werden.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D er Negierungs-A ssessor D r. Adler in  D anzig  
ist von  seinen Dienstobliegenheiten bei dem Bezirksausschuß in D anzig  
entbunden, dagegen ist der dieser Behörde bereits angehörende R eg ieru n g s­
R ath Wetzel zum Stellvertreter des zw eiten ernan nten  M itg lied s  und  
der O ber-R egierungs-R ath  R ahtlev  zum Stellvertreter des R eg ieru n g s-  
Präsidenten  im  gedachten Bezirksausschuß, B eide au f die D auer ihres 
H auptam ts am S itz des letzteren, ernannt.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  B r i e s e n . )  D er K önigl. 
K reislandrath  hat bestätigt: D en  Inspektor Kölbel in  S it tn o  a ls  G u ts-  
vorsteher-Stellvertreter für den G utsbezirk S it tn o  und den Käthner 
Adam  J a w o rsk i in  M lew o  a ls  G em einde-Exekutor für die Ortschaft 
M lew o .

—  ( S c h u l w e s e n . )  D ie Lokalaufsicht über die Schule zu Osieczek, 
Kr B riesen , ist dem K önigl. Kreisschulinspektor D r. H offm ann in  Scbönsee 
W estpr. übertragen und der bisherige Lokalschulinspektor P farrer S p o r s  
m  N lezyw ienz auf seinen A n trag  vvn  diesem Am te entbunden w orden

^ . ( E r l e d i g t e  P f a r r s t e l l e n . )  S tu h m  (Diözese M arienw erder). 
K  privaten  P a tr o n a ts , erledigt durch die B eru fu n g  des P fa rrers
Messerschmidt in  das P fa rram t zu N ordenburg, Diözese G erdnuen. E in ­
kommen neben W ohnung 3 57 9  Mk. B ew erbun gen  sind an  den M agistrat  
m  S tu h m  zu richten. Durch die projektirte A bzw eigung des F ilia l-  
urchspiels L ouisenw alde würde sich obiges Einkom m en um  ca. 8 7 0  Mk. 
verringern . E lb in g , S t .  M a r ien  (Diözese E lb ing), privaten  P a tr o n a ts ,  
oM te Predigerstelle, erledigt durch die B eru fu n g  des P red igers K ahnert 
m  einem P farram t der P ro v in z  O stpreußen. Einkom m en ca. 3 7 6 0  M k .;

.M iethsentschädiqung von  3 0 0  Mk. M eld u n gen  sind an den
—  zu richten.

.d V e r a n s t a l t u n g  v o n  T a n z l u s t b a r k e i t e n  i n  
i ^b.^t der 2. J a n u a r , der S terbetag  K önig Friedrich

^  freigegeben w orden. D agegen  darf am 9. M ärz, dem 
Ä - ^ t a g e  Kaiser W ilhelm 's I ., und am l 5. J u n i ,  dem Sterbetage Kaiser 
Friedrich s , kein öffentlicher Tanz stattfinden.
D r w   ̂ ^  G o t t e s d i e n s t . )  A u f V erordnung des Bischofs

om 31. Dezember in allen katholischen Kirchen der 
jähria/i, besonderer G ottesdienst a ls  Schlußfeier des dies-

^  D apstrubilaum s abgehalten w erden /.
einer BesUn., H o f l l e f ^ a n t e n  d e r  K a i s e r i n  F r i e d r i c h )  sind nach 
von  W e d e c h m M  ^  des preußischen K ön igshauses, H errn
A nzeiaen R p ^ ^ o r f  berechtigt, au f ihren Geschäftsschildern, E tiquetten , 
llscheii Wappen d*"" königlich preußischen und dem eng-
krone zu führen ^" W om rtes A lltanz-W appen m it der preußischen K önigs-

v e r o r d n E n f f ^ s ? - ^ / o r d n e t e n - S i t z u n g . )  E in e  S itzu n g  des S ta d t-  
^ o l l 'S iu m s  findet m orgen Nachm ittag statt 

in  zwingender N ü s s e  g e k n a c k t  w e r d e n ) ,  werden
Folgerichtigkeit auch die meisten Vielliebchen gegessen.

D a s  macht sich so von  selbst und ist doch oft so entscbeidungsvoll für 
zwei Herzen. Welch' reizvolles Recht, die im  S t i lle n  längst Angebetete 
einm al m it dem K osenam en zu grüßen, den m an ihr im tiefsten Herzen  
gab. „ G uten  M o rgen  „Vielliebchen"!" W ie hold und zart und doch w ie  
deutlich es klingt und das thörichte fremde pen86 siegreich a u s  dem 
Felde schlügt w ie 1870/71  die Deutschen die F ra n zosen ! —  Und n u n  
folgt ein Recht a u s  dem A ndern , m an  darf sich beschenken und just im  
Geschenke läßt sich so v iel S in n  und B edeutung  legen, w en n  m an 's nur  
verstehen w ill und liebende Herzen sind immer findig. E ilt A lbum  der 
Blum ensprache kann dock wohl nicht sagen, „daß dein Geber eine intim e 
U n terhaltun g  m it der E m pfängerin  zuwider sei." E ine Stickerei, V er- 
gißm einicht um  das M on ogram m , bedeutet schwerlich, daß die Stickerin  
den N am en  so sehr hasse, daß sie ihn n iem als tragen möchte. Kurz, w enn  
w ir auch sehr w eit davon  entfernt sind, die oft leere und bed eu tu n gs­
lose T ändelei des Vielliebchenessenes zu überschätzen, so w ollen  w ir  doch 
noch viel w eniger eine S y lb e  von  der B eh au p tu n g  zurücknehmen, daß 
um  die Z eit des N ußessens v iel Liebes, G eheim es und S ü ß e s  sich a n ­
spinnt. M a n  hat es leicht, a u s  der Jnseratenstatisttk aller Z eitu ngen  
festzustellen, daß bald nach dem Feste die meisten V erlobu ngsanzeigen  
erscheinen und ließen sich die Glücklichen im m er gefallen, daß m an dem 
U ranfan ge ihres Glückes ein w en ig  nachspürte —  wer weiß, das V ie l­
liebchen dürste überraschend oft sein neckisch S p ie l  getrieben, ja a ls  echtes 
und rechtes „Karnickel" angefan gen  haben. D a n n  aber heißt es m it 
vollstem Rechte: Ende gut, A lles g u t!"

—  (D  i e W e i  h n  a c h ts  f e i  e r t a  ge) sind n u n  wieder vorüber. Nach­
dem der heilige Abend G roß und K lein, A lt und J u n g  die E rfü llu n g  aller 
H offnungen  und Wünsche gebracht, nachdem die beiden F eiertage V er­
g nügungen  in  F ü lle  geboten, macht das A lltagsleb en  seine Rechte wieder 
geltend. E ine willkom m ene E rholung  w aren  die beiden F eiertage  
namentlich für d iejenigen Handwerker lind G eschäftsleute, die in den 
letzten T agen vor dein Feste alle H ände voll zu thun  hatten, um  die 
F estaufträge zu erledigen und die oft die Nächte zu H ülfe nehmen  
m ußten , um fertig zu werden. D ie  W itterung  w ar während der Fest­
tage eine im A llgem einen günstige, es herrschte ziemlich scharfer Frost, 
der erst gestern gegen Abend nachließ. D ie  festliche B ew eg u n g  zeigte einen  
lebhaften Charakter. F ast alle zum Feste getroffenen V eransta ltun gen  
w aren  gu t besticht, auch die M ilitär-K onzerte. S e in e n  eigentlichen A b­
schluß findet das festliche Leben jedoch erst heute, da der heutige T ag a ls  
„dritter" Feiertag  noch sein Recht haben muß.

—  ( F e c h t v e r e i n  f ü r  S t a d t  u n d  K r e i s  T h o r n . )  D ie  W eih­
nachtsfeier des Fecbtvereins, welche am zw eiten Festtage in, V iktoria- 
S a a le  stattfand, gestaltete sich w iederum  zu einem  w ahren Volksfeste 
und nak^ii einen schönen, alle Theilnehm er hochbefriedigenden V er la u f;  
die F eier bew ies gleichzeitig, daß der V erein  sich seilte frische Lebenskraft 
bewahrt hat und daß seine B estrebungen sich immer mehr Freunde und  
G önner erwerben, w a s  sie ja auch verdienen. A n  dem Festabende be­
th ä tig ten  sich gegen l0 0 0  P ersonen , die den großen Festsaal so ziemlich 
bis au f den letzten Platz fü llten . D en  ersten Theil der F eier bildete ein 
Konzert der Kapelle des 61. In fa n ter ie -R eg im en ts , zu dem eilt a u sg e ­
zeichnetes P rogram m  gew ählt w ar. G lanznum m ern des P ro gra m m s  
w aren  das T rio N r. I (G -dur) von  H aydn für K lavier, V io lin e  und  
V ioloncell und das V io lin -S o lo  „.7e 8nik le  p e t it  tnnibonr" von  D avid . 
D a s  K lavierspiel hatte der Ehrenfecbtmeister H err D r. G . in  lieb en s­
würdigster W eise übernom m en. D ie andern beiden M itw irkenden w aren  
Herr Kapellmeister F riedem ann (V iolin e) und Herr C orpsführer Schwartz 
(V ioloncell). B e i so vorzüglicher Besetzung der drei In stru m en te  w urden  
die beiden Konzertstücke m it einem V erständniß und m it einer Akkuratesse 
zu G ehör gebracht, daß jeder Musikkenner entzückt w ar. V o n  den übrigen  
N u m m ern  des P ro gra m m s erw ähnen w ir  nur noch die neue Polka von  
L udw ig „ Im m er  tiefer" (F a g o tt-S o lo ) und das stim m ungsvolle P otp ou rri 
„Fröhliche W eihnachten" von Ködel. B e i dem V ortrag des letztgenannten  
Tonstückes fiel im S a a le  künstlicher Schnee, w a s  einen hübschen Effekt 
machte. W ie bei allen Festen des V ere in s, w ar auch diesm al eine T om ­
bola veranstaltet; die Loose fanden rasch Absah. Außerdem  w urden drei 
große Lübecker M arzipansätze verloost, w ozu  die Loose g ra tis  vertheilt 
w urden . D er erste und dritte G ew in n  dieser V erloosung (N r. 3 2 0  bezw. 
498) w u rd en  im S a a le  nicht entgegengenom m en; dieselben können von  
H errn Lithographen Feyerabend abgeholt werden. E in  gemüthlicher 
Tanz w ar der letzte Theil der F eier. A n  dem Tanze betheiligte sich A lt 
und J u n g  m it gleicher A u sd au er. D ie S tim m u n g  w ar allgem ein eine 
höchst anim irte und sie hielt die Festtheilnehm er länger a ls  sonst bei­
samm en. —  D er R einertrag  des Festes beträgt 2 5 0  Mk. —  I m  Fest­
saale wurdet! gefun den: ein Schlüssel und M ü nzen  von  einem B ette l­
arm band; die G egenstände sind von  H errn Feyerabend abzuholen.

—  ( D i e  V o r s t e l l u n g e n  d e r  K ü n s t l e r - G e s e l l s c h a f t  
L a w e r i e l l ) ,  welche an den beiden F eiertagen  im V olksgarten-Theater 
und im „W iener Cafe" in  Mocker stattfanden, hatten sich ein es sehr 
zahlreichen Besuches zu erfreuen. D ie Gesellschaft bot in  diesen V o r ­
stellungen ihr B estes und sämmtliche K räfte ernteten lebhaftesten B eifa ll.

—  ( V e r g i f t u n g . )  D er M alergehülfe Cz., in der Gerechtenstraße 
w ohnhaft, vergiftete sich gestern M o rgen  durch eine Tasse M ilch, welche A r­
senik enthielt. S o fo r t  angew andte G egenm ittel w aren  von  gutem  E rfolg, 
so daß Cz. sich bereits in  der Besserung befindet. W ie das G ift in  die 
M ilch gekommen, ist noch nicht aufgeklärt.

—  ( E i n e  S c h l ä g e r e i )  entspann sich am ersten Feiertage Abends  
in dem Lokale des G astw irths C. I n  ziemlich angetrunkenem  Zustande 
kamen sieben P ersonen  in  das Lokal, denen der W irth die V erabfolgung  
von G etränken verw eigerte. D ie  B etrunkenen w urden darüber erbost 
und fingen eine Schlägerei m it dem B ed ien ungspersonal an , wobei sie 
m it M essern dreinschlugen. D ie  Schlägerei hätte schlimme D im ensionen  
annehm en können, w en n  nicht drei zufällig  im Lokal anwesende S o l ­
daten der 7. K om pagnie des 21. In fa n ter ie -R eg im en ts  helfend beige- 
sprungen w ären . M it  ihrer H ülfe w urden die R aufbolde a u s  dem Lokale 
gebracht. Z w ei der rohen P a tron e  w urden von  hinzukommenden P o lizei-  
beamten verhaftet. D a  sie sich den B eam ten  bei der A rretirung  w ider­
setzten, werden sie eine doppelte S tr a fe  zu gew ärtigen  haben.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  A rretirt w urden 5 Personen .
—  ( G e f u n d e n ) :  ein grauer lederner Handschuh in  der Kämmerei- 

Kasse, ein B u n d  Schlüssel in  der Schuhmacherstraße, ca. IVr C entner  
Steinkohlen  auf einem  H ofe der Schloßstraße, ein P a a r  schwarze D am en-  
Glaceehandschuhe in  der Jacobsstraße. N äheres im Polizeisekretariat.

—  ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  D a s  T reibeis ist schwächer gew orden. 
D er heutige Wasserstand am W indepegel betrug 0 ,5 6  M tr .

gemeinnütziges.
( E i n  e i n f a c h e s  H a u s m i t t e l  g e g e n  d i e  D r u s e )  sind nach der 

„ D . lan d w . Presse" die B lü th en  des überall a ls  Unkraut wuchernden  
R a in fa rn , auch Pferdekam ille gen an n t. M a n  schneidet sie m it dem obe­
ren Theile des S te n g e ls  a b , trocknet sie an  einem  lustigen O rte, und  
bewahrt sie feingeschnitten znm Gebrauche au f. Z eigt sich die D ruse, so 
giebt m an für jedes P ferd  M o r g e n s  und A bends so viel aus d as R oh- 
sutter, a ls  m an m it drei Fingerspitzen fassen kann.

- Mannigfaltiges
Berlin, 22. Dezember. (Militärisches.) Nachdem die Ber­

liner Garde-Jnsanterie-Regimenter in dieser Woche auf Grnnd 
des neuen Exerzier-ReglementS fleißig Felddieust geübt haben, 
ging am Sonnabend der größte Theil der „alten Leute" zwölf 
Tage auf Urlaub. —  D ie Ausbildung der Garde-Kttrassire mit 
der Lanze ist jetzt vollständig beendet. D a s Regiment hat bereits 
Vorstellungen mit der neuen Waffe gehabt, und am Freitag 
sind die Ulanen-Unteroffiziere, welche die Kürassire mit der 
Handhabung der Lanzen vertraut zu machen hatten, wieder zu 
ihren Regimentern entlassen worden.

B e r l in ,  23 . Dezember. (D ie feierliche G rundstein legung des P racht­
baues), welchen der Christliche V erein  junger M ä n n e r  i»  der W ilhelm - 
straße N r . 3 4  errichten läßt, ist heute (S o n n ta g ) in G egenw art eines  
geladenen Kreises erfolgt. D ie Ansprache hielt P astor Knak. Kaiser 
W ilhelm  II. hat für den N eub au  5 0 0 0  M k,, die K aiserin A ngusta V ictoria  
6 0 0  M k., K aiserin A ugusta 3 00  M k. und P r in z  Albrecht 1000 Mk. 
geschenkt. In sg e sa m m t hat der V erein  bereits über 1 0 0 0 0 0  M k. für den 
N eu b au  zur V erfü gu n g .

B r e s la u ,  22 . Dezember. (V erhaftung.) D er Besitzer des R itter­
g u ts  O ber-A ltw ohlau  bei W ohlau , W ollanke, welcher in  die vielbesprochene 
Z ahlm eisterangelegenheit vielfach verwickelt ist, ist in  W ehlau  verhaftet 
und nach B e r lin  in  die U ntersuchungshaft abgeliefert.

Ratibor, 23. Dezember. (Künstliche Ernährung eines 
Raubmörders.) D er Raubmörder Horzan will jetzt, nachdem

ihm sein Mordplan auf den Königlichen Ersten Staatsanw alt 
Herrn Maizier vereitelt worden ist, des Hungertodes sterben; er 
verweigert seit vier Tagen jede Nahrung. Es wird ihm dem­
zufolge, ivie die „O. Pr." mittheilt, solche unter Anwendung 
von Zwang beigebracht. Zweimal täglich verfügt sich der König­
liche Kreisphysikus, Herr Geh. Sauilütsrath Dr. Heer, nach der 
Zelle des Mörders, und dort wird demselben, unter Beihilfe des 
Oberaufsehers Fischer, eines früheren Lazarethgehilfen, mittelst 
einer Schraube der mit wüthender Kraft zugehaltene Kiefer ge­
öffnet und zwischen das Gebiß demnächst Holzkeilchen gelegt. 
I n  den Magen wird sodann ein Katheter eingeführt und durch 
diesen von einer Spritze jedesmal eine mit 25 Gramm Weizen­
mehl abgekochte Quantität Milch von 1 Liter hineinbefördert. 
D ie Fesselung muß während der so eingenommenen Mahlzeit 
die stärkste sein.

Hamburg, 24. Dezember. (Raubmordversuch.) I n  einer 
Destillation am Zeughausmarkt wurde heute Nacht ein Raub­
mordversuch an dem Hausknecht Werner verübt. D a s Opfer 
liegt im Sterben; der Thäter ist entkommen.

( E i n e  n e u e  K o u p i r z a u g e  f ü r  E i s e n b a h n s c h a f f ­
n e r ) , die in einzelnen Eisenbahn-Direltionsbezirken neuerdings 
probeweise eingeführt war, hat sich so gut bewährt, daß deren 
Einführung auf sämmtlichen preußischen Staatsbahnen demnächst 
bevorsteht.

( D e r  R a u b m ö r d e r  P r a d o )  sollte am M ontag in 
P aris hingerichtet werden.

( A u f  d e r  B ü h n e  e r s c hos s e n . )  I m  Teatro B ellin i zu 
Neapel wurde Donnerstag die Oper „Guarany" von Delibes 
aufgeführt. I n  der Schlachtszene der Oper krachte ein Schuß 
und im nächsten Augenblicke stürzte ein Chorist mit einem Auf­
schrei blutüberströmt zu Boden. Er war von einem Kollegen, 
mit dem er T ags vorher S treit gehabt und der statt eines 
Theatergewehres eine scharfgeladene Flinte mitgenommen hatte, 
aus Rache niedergeschossen worden. Der Unglückliche verschied 
nach wenigen Sekunden. I m  Theater selbst entstand in Folge 
dieses blutigen Vorfalles eine Panik. D as Theaterpersonal floh 
entsetzt von der Bühne, während das Publikum unter Schreckens- 
rufeu gleichfalls aus dem Theater eilte. D er Attentäter ergriff 
im Theaterkostüm die Flucht, wurde jedoch von einem Volks- 
haufcn verfolgt, festgenommen und verhaftet.

( K a m p f  z w i s c h e n  W e i ß e n  u n d  N e g e r n . )  Nach einem  N ew -  
yorker T elegram m  a u s  W ahalak im S ta a te  M ississippi hat daselbst ein  
blutiger K am pf zwischen der w eißen  und schwarzen B evölkerung statt­
gefunden. Zwischen den W eißen und N egern  halten schon lange M iß -  
helligkeiten geherrscht und am S o n n ta g  w urden  die zwei E lem ente in  
e in en  S tr e it  verwickelt, der m it großem  V erlust an M enschenleben  
endete. E in  N eger und ein W eißer zankten sich und es kam zu einer  
Schlägerei. D er N eger w urde getödtet, w o rau f die farbige B evölkerung  
über die W eißen  herfiel, die den N egern numerisch stark unterlegen  
w aren . I n  dem entstandenen Konflikt w urden über 1 5 0  N eger ge­
tödtet, während die W eißen 12 M a n n  verloren, w a s  freilich durch andere 
M eld u n g en  a ls  e tw a s übertrieben bezeichnet w ird . Nach den letzten Nach­
richten haben sich die N eger in  eine sumpfige G egend in  der N ähe der 
S ta d t  zurückgezogen, w o  sie von  einer großen M en g e  W eißer um zingelt 
w erden. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Telegraphische Pepesche der „Turner Kresse."
R o m ,  27. Dezember. I n  Messina fanden gestern 

zwei Erdstöße statt, in Castrorealc vier.
Verant wort l i ch

für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 27 . Dez. 2 4 . Dez.

F o n d s :  festest.
Russische B a n k n o t e n .................................
W arschau 8  T a g e .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Russische 5 o/o A nleihe v o n  1877  . . . .
Polnische Pfandbriefe 5  o ^ .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Polnische L iquidationspfandbriefe . . . .  
Westpreußische P fandbriefe 3 '/s  Vy . . .
P osener P fandbriefe  3*/z o/^ / ...................
Oesterreichische B a n k n o t e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

W e i z e n  g e l b e r :  D e z e m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
A p r i l - M a i .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
loko in  N e r v y o r k ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R o g g e n :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Dezember .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
A p r i l - M a i .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M a i - J u n i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R ü b ö l :  A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M a i - J u n i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S p i r i t u s :  .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70er l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

70er D e z e m b e r -J a n u a r ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70er A p r i l - M a i ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

D iskont 4Vr pE t., L om bardzinsfuß 5 pC t.

2 0 9 — 9 0
2 0 9 - 2 5
1 0 2 - 6 0
6 1 — 20
5 5 - 2 0

101—10
1 0 0 - 9 0
1 6 9 - 6 5
1 7 9 - 5 0
2 0 3 - 2 5
1 0 0 — 75
1 5 4 —
1 5 3 —
1 5 6 -  75
1 57—  5 0  

5 8 - 1 0  
6 0 —

3 3 —  5 0  
3 2 - 9 0
3 4 -  30  

resp. 5'/«  pCt.

2 0 8 — 95
2 0 8 — 7 0
1 02 — 6 0

6 1 —
5 5 - 4 0

101-20
1 0 0 - 8 0
1 6 8 - 3 0
1 7 8 - 5 0
2 0 4 - 2 5
1 04— 50
1 5 4 -
1 5 3 - 2 0
1 57 —
1 5 7 - 7 5

5 8 - 6 0
6 0 -

3 3 —  3 0  
3 2 — 7 0
3 4 -  2 0

Getreidebericht der T h o r n  er  H a n d e l s k a m m e r  für K reis Thorn. 
T horn, den 27 . Dezember 1888.

W e t t e r :  Thauw etter.
W e i z e n  sehr kleines A ngebot fest, 125 P fd . bunt 167  M .,  1 2 7 /8  P fd .

hell 171 M ., 130  P fd . hell 173 M ., 132 P fd . fein  1 7 4 /5  M ark  
R o g g e n  unverändert, 1 18 /1 19  P fd . 135 M ., 121/2 P fd . 139 M .,  

123 P fd . 140  M ark.
G e r s t e  F u tterw aare 105— 110 M ark, B ra u w a a re  1 25— 135 M ark.
E r  b s e n  sehr flau , F u tterw aare 118— 1 2 3 M ., Viktoria 1 5 5 — 160 M ark. 
H a f e r  feine W aare gefragt, 1 1 5 — 129 M ark.

K ö n i g s b e r g ,  24 . Dezember. S p i r i t u s b e r i c h t .  P r o  1 0 0 0 0 Liter 
pC t. ohne F a ß . Loko kontingentirt 54 ,75  M . B r ., 5 4 ,5 0  M . G d., — M .  
bez., loko nicht kontingentirt 3 5 ,00  M . B r ., 34 ,75  M . G d., — M .  
bez., pro Dezbr. kontingentirt 54 ,75  M . B r ., 5 4 ,5 0  M . G d., — ,—  M . bez., 
— pro Dezbr. nicht kontingentirt 3 5 ,0 0  M . B r ., 34 ,75  M . G d. 
— M . bez., pro D ezbr.-M ärz kontingentirt 5 5 ,5 0  M . B r ., - M .  
Gd. — M . bez., pro D ezbr.-M ärz nicht kontingentirt 3 5 ,5 0  M  B r .,  
— M . G d., — M . bez., Frühjahr nicht kontingentirt 3 7 ,0 0  M  
B r . — M . G d., — M . bez., M a i-J u n i  nicht kontingentirt 3 7 ,2 5  
M . B r ., — - M . G d., M . bez., J u n i  nicht kontingentirt 3 7 ,5 0 M . B r .  
— - M . Gd. — M . bez., J u l i  nickt kontingentirt 3 8 ,0 0  M . B r .  
— M . G d. — M . bez., A ugust nicht kontingentirt 3 8 ,5 0  M ., B r .  
- M . G d., M . bezahlt.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

D a tu m S t .
B a r o m e te r

m m .

T h e rm .

0 6 .

W in d r ic h ­
tu n g  u n d  

S tä r k e
BewiNk. B em erk u n g

26. Dezbr. 2bp 7 56 .9 1 .2 8 1 ? 1 0
9 b  p 756 .6 -  1 .0 8 k ? 1 0

27 . Dezbr. 7 b a 7 59 .4 -  2.6 8 - 1 0

fUK IKUvc.
Live kersoll, belebe dureb ein einfaebe8 Nittel von 23MiriKer 

Paubbeit und 0brenA6räu8eben ^ebeilt >vuräe, ist bereit, eine Le8ebrei- 
bunK äe88e1ben in deut86ber 8praebe allen ^n8uebern Srati8 2 U iiber- 
benllen. ^är.: 4. 8 . XI0R04i80X, ^Vien IX, Xo1inAU886 4.



Van foulen § Lasso G

V o s t v r im Vebrsuek bMiKster. I l t z b s ia U  x u  k a d o n  i n  N ü e l i 8 6 i i  a

km. 3.3Ü, km. I.8Ü, km. Ü.85.

« v r t l L a  k a s s o t l »  
A l a x  8 e I n r l L

V e r lo b te
Thorn —  B erlin

24. Dezember 1888.

Tagesordnung
zur ordentlichen Sitzung der 

Stadtverordneten 
Freitag, 28. Dezember 1888

Nachmittags 3^4 Uhr.
1. Wahl des Beigeordneten resp. zweiten 

Bürgermeisters.
2. Betr. den Abbruch des Hinterhauses 

der Elementar - Töchterschule in der 
Grabenstraße.

3. Bericht über die am 26. November 1888 
stattgefundene Revision des städtischen 
Krankenhauses zur Kenntnißnahme.

4. Betr. die Verpachtung der Marktstands­
gelderhebung pro 1889/90.

5. Etat für die Kämmerei-Ziegelei-Kasse 
pro 1889/90.

6. Vorlegung eines Schreibens des ver­
storbenen Herrn Oberbürgermeister a. D. 
Wisselinck.

7. Antrag des Magistrats auf Einstellung 
eines Zuschusses an die Ehrlick'sche 
Schule von 1000 M ark in den Etat 
pro 1889/90.

8. Magistrat ersucht die Etatsübersckrei- 
tungen bei Titel IV  kos. 6b des 
Kämmereietats m it 101,41 M . und bei 
T itel IV  kos. 14 ibiä. m it 46,87 Mk. 
zu genehmigen und außerdem zu jeder 
der beiden Positionen ein Dispositions­
quantum von je 50 Mk. zu bewilligen.

9. Unterstützungsgesuch.
10. Protokoll über die monatliche ordent­

liche Kasssnrevision der Kümmereikasse 
vom 30. November 1888 zur Kenntniß- 
nahme.

11. Finalabschluß der Forstkasse pro 1. A p ril 
1887 bis ulk. September 1886.

12. Betr. die weitere Belastung des Rest- 
darlehns von 8000 M . an Gutsbesitzer 
Franz auf ein Jahr.

13. Superrevision der Rechnungen der 
Ziegeleikasse pro 1886/87 und 1887/88 
sowie Ertheilung der Decharge.

14. Betr. Beleihung des Grundstücks 
Brückenstr. 15 m it 13000 Mk.

15. Betr. Prolongation des m it G. Moderack 
bezüglich des Thurmes am Kesselthor 
abgeschlossenen M ietsvertrages (jähr­
licher Pachtzins 125 Mk.)

16. Betr. das Gebot auf das Gut Ollek 
im Termine am 10. Dezember d. Js .

17. Betr. Wahl eines Mitgliedes der Gas­
anstaltsdeputation an Stelle des ver- 
storbenen Herrn R. Werner._________

Bekanntmachung.
Vom 25. d. M ts. ab bis auf Weiteres 

werden die Personenzüge (Pendelzüge) 
zwischen Thorn-Bahnhof und Thorn-Stadt 
nach den bekannten Fahrplänen regelmäßig 
abgelassen.

Thorn den 24. Dezember 1888.
K ö n ig l .  E is e n b a h n - B e t r ie b s - A m t .

Oeffeutliche

ZMIWMjikigttllllg.
Donnerstag den 3. Januar 1888

Vormittags 11 Uhr
werde ich auf dem Grundstücke des Besitzers
tosepb Kolemlrievvski in Drzonowo 

4 Pferde, 2 Fohlen, 2 Ochsen, 
1 Stärke, 3 Kälber, 1 Britschke, 
1 Dezimalwaage, 1 Partie unge- 
droschenen Roggen und Erbsen 

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

K u lm s e e  den 24. Dezember 1888.
V a r t v l t .  Gerichtsvollzieher.

Das zur tobn Nokfmann'scheu Konkurs­
masse (früher Geschw. kulinski) gehörige

Waarenlager»
bestehend aus

Putz-, Woll- und 
Kurzwaaren,

wird zu billigen, festen Preisen ausverkauft. 

__________________ Verwalter._______

Photographie.
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 

Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che­
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor- 
räthig. Anleitung gratis. "M W

^  Photograph,
Mauerstraße 463.

Vaviar
Elb. mild, Fßch. v. 2 - 8  Pfund ä Mk. 2,70 
Nral. grobkörnig und hell . . L Mk. 3,10 
Kaukasische«, grobkörnig . . äM k. 4,—
4̂. Xietiau«, Caviarhandlung, 

Hamburg.

Um mein Filzschuh- und Knaben - Stiefel - Lager vollständig zu 
räumen, verkaufe ich von heute ab

Amen-, Damit- und Kiiidn-Schichk
I»«l»o und 1t»«I»« sowie

DM" Knaben-Stulpen-Stiefel
zu jedem annehmbaren Preise. ^

I l i o r n ,  Zeglerstrasse 92>93.

WW- Gänzlicher

k u s v s r k a u L
Wegen Uebernahme einer größeren Ningfabrik in  Berlin  gebe ich mein 

Ladengeschäft vollständig auf und werden sämmtliche am Lager befindliche

1u«M. »M. Kolli-, 
kllber- unii KIIsniile-Ägrisel!

zu den billigsten Preisen ausverkauft.

VW- M ein  Haus
u. Ladeneinrichtung stehen ebenfalls zum Verkauf.

Urne Arbeiten u. Reparaturen
werde» nach wie vor, wie bekannt, sauber  u. b i l l i g

ausgeführt.

8, k r o l lw L N v ,
Goldnrbeiter.

W E "  8 7  5 I l8 a b 6 i1 i8 t l -Ä 8 8 6  8 7 .

IV IttlL S xL i'ttL 't. l (Fabrik 1. ?au! l-iede, D resden)
allenthalben beliebte solide Hustenmittel, 

vi-ki', > Extr. u. Pulv. 100 Pf., Bonbons 20 u. 40 P f. 
mit bei B lutarm uth, ^  .
m it bei Eutkräftungen, ^  x: 8
mit bei Knochenleiden, A  -  ^  ^  ^

»eL m it I  «I»« > bei Skropheln verordnet.

Standesamt Thorn.
Vom 16. bis 22. Dezbr. 1888 sind gemeldet:

a. als geboren:
1. Johannes Christian, S . des Arbeiters 

Hermann Greger. 2. Theodor Johannes, S. 
des Klempnermeisters Victor Kunicki. 3. Ella 
M artha, T. des Schuhmachers Johann 
Wiedemanu. 4. Pelagia Elisabeth, T. des 
Schuhmachers Peter Trzcinski. 5. Thadäus 
Ferdinand August, S . des Rechtsanwalts 
Johann Priebe. 6. Eugenius Henrik Alfred,
S. des Buchbindermeisters Valerian von 
Kllczkowski. 7. Axel Eduard Gottlieb, S . des 
Hauptzollamts-Assistenteu Otto Noesky. 8. 
Waldemar, S . des Eigenthümers Augilst 
Lilienthal. 9. Johanna, T. des M aurers 
Carl Herda. 10. Emma Anna, T. des A r­
beiters Friedrich Roisch. 11. Frieda Emma,
T. des Eigenthümers Ju liu s  Herrsche!. 12. 
Richard Robert Alfred, S. des Tischlers 
Hermann Thober. 13. Otto Eduard Paul, 
unehel. S . 14. Hermann Gustav, S . des 
Arbeiters Carl Jabs. 15. Oskar Her­
mann, S. des Tapezierers Carl Frank. 16. 
Franz Ju lius , S . des Arbeiters J u liu s  Feld. 
17. Alfred Hermann Erich, S . des Schneiders 
Friedrich Fehlauer. 18. A lbert Franz, un­
ehelicher Sohn.

b. als gestorben:
1. Schneidergeselle W ladislaus Zalewski, 

A lter unbekannt. 2. Maurergeselle August 
Herrmann, 43 H. 8 T. 3. Arbeiterfrau 
Friederike Schüler, geb. M i t ,  57 I .  8 M . 
17 T. 4. Franz, Sohn des Droschkeubesitzers 
Franz Smolinski, 8 I .  1 M . 10 T. 5. Anna 
Martha, unehel. T., 5 M .1 3  T. 6. Arbeiter 
Joseph Kmieczak, 43 I .  1 M . 21 T. 7. 
Hedwig Martha, unehel. T. 20 I .  8. A r­
beiter Anton Marx, 50 I .  alt.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Posthilfsbote Hermann Rudolph Albert 

Richter zu Podgorz und Angela Zuchowski 
zu Thorn. 2. Postschaffner Friedrich Ludwig 
Rose zu Hannover und Emma Angusta 
Richter zu Linden. 3. Rektor M a rtin  Gustav 
Samietz zu Thorn und M aria  Theresia 
Schmidt zu Cottbus. 5. Arbeiter Gottlieb 
Gustav Maaß zu Gernheim und Emilie 
Bertha Dengerra zu Erlau. 5. Zimmer­
mann Franz Pokladecki und M arianna 
Wolczak, beide zu Gnesen. 6. M aurer Anton 
Suchorski und Veronika Michalewicz. 7. 
Arbeiter Johannes Baptista Stefanowski 
und Auguste Staniszewski. 8. Arbeiter 
Wilhelm Heinrich Weber zu Gewiesen und 
Anna Charlotte Schul! zu Saaben. 9. 
Formermeister Friedrich Gustav Reinicke und 
Ju lie  Schulz.

ä. ehelich sind verbunden:
1. Prakt. Arzt, D r Hermann Wolpe zu 

Schirwindt und Regina Cohn zu Thorn. 2. 
Arbeiter Ferdinand Friedrich Hoeft m it 
Louise Wilhelmine Lüdke. 3. Zimmergeselle 
Leopold Adolph Großmaun zu Thorn m it 
Mathilde Emile Caroline Borchert zu Mocker.

1332??
Der biitkondo Kote, Drevvendt's und 

l'rcnvitöseb's Vollcskolemler, Dalieim- und 
Oartoulanbo - Xaloudor, der XeiebsdoLo, 
Da^no's Damilienkaleiider, (lermaoia- und 
Lismarolrlcaleoder) doutseliorXalserlcalender) 
ost-n.vvestprouss. Xaleuder, Xinderlcalender, 
^breiss-, Durean-) Oomptoir-, Damen-) 
DesebLlLs-, Xotirr-, Doitemonnaie-, Dult- n. 
4'ermln-Xaleudei',

ianrimttbsekattllcke
Xalender von

HU« I  -L« ,
DrovvitLseli L  8obn n. Döbe 

emptieblt die DneldiandluuA von

L. X Zcimaklr.
«M iM ssU lvlk.

von 1. 6. keif, sowie

L u i m s L e e r
iLtzltvt» 1»i8«I» von» H 8 8 .

b lü n n b e n g e n  2 5  51. f ü l '  4 , 5 0 ,  
6 u !m 8 6 k '6 > ' 2 5  51. t u n  2 , 0 0 ,  

K i Ä r e n  . . 2 5  51. f ü i -  2 , 5 0 ,
empfiehlt

ü. Kvtsekeäosf,
_____  k lo e k e n .____________

Schmerzlose
Inhn-Opermlio nen,
K ü n s t lic h e  Z ä h n e  u  M o m v e n .

kiex l.oê en8on,
6u!m658ti-a886 306/7._________

Sopha s
^  in verschiedenen Fayons
hat vorräthig und verkauft zu b i l l  i g e n  
Preisen

V .  V r a v i t i n r L i r i r ,  T a p e z ie r ,
Seglerstrasie 1V7»

neben dem Offizier-Kasino.

Univerfnl- 
W a sch m nfch i nen.

Deutsches Reichs-Patent Nr. 32259. 
Ueberraschend in  ihren Leistungen, unent­

behrlich für jeden Haushalt, em^ehlt
SvvksIL- Gerechteste. 127.

Wohnung von 4 Zinlmern, Küche und 
4  Zubehör, part. od. 1 Tr., zum 1. A p ril 
gesucht. Off. unt. an die Exp. d. Z.

8 o n n a b k N l i  l ie n  5 .  i a n u a i '  1 3 8 9 :

( <m< <>i t
baklii, lis Hirns u. k>au8mann.

O. ll'rio 6-m oU von LrLdm8 
unä Prio k?8-äur von Lollubsrt.

k i l l s t «  ä  3 ,  2  R»i»«l 1  S l » r l r
bei

Eine reiche Auswahl von

M A l M M »
empfiehlt die Buchhandlung von

Waller l.smbsck.
r L m i l io n  - N L o d r iv k ie » ,

al8: >
Verlobun̂ s- u. Vermälilun̂ s-)! 
Oednrts- u. lodes-̂ NLeî en  ̂

fertigst sanver und sednell liZ
6. oombrowski, Luedäruoderei.^^

§  N e u jA k r L k a r le n  ^
g in großer und hocheleganter L 
E Auswahl »
H bei s?. Ku82minl< ßlaestf. ^
E  klisabelbsir. 292. ^

Eine kräftige braune

WM- Stute, "WU
fehlerfrei, im Terrain geritten, zwei- und 
einspännig gefahren, steht sofort für 750 M . 
zum Verkauf. Näheres Gerechtestr. 95 I I I .

100 Stück kerufette

Mutterschafe
englischer Kreuzung stehen zum Verkauf in

« per Argenau.

Cir. Kiickskl,"
gesund, trocken, kurz geschnitten, von Roggen- 
stroh, verkauft auf Lieferung

Poln.-Leibitscher Mühle.

Ziegel

10W - 15W Mark
sogleich oder zum 1. Januar gesucht. 6o/§. 
Gest. Off. unter k. lOOO an die Expedition.

2. und 3. K l.  osferirt M I M
_______________ ____________8 .

Ciiie HWshiiltttui
aus anständiger Fannlie findet sofort 
Stellung bei

^ V r L ic l t t o lL i- T h o r n

2 Lehrlinge
sucht
t»«I<Iei»8t«rn,Kupfcrschiuiede»»str.

I n  K u lm  habe ich eine

Kächecei
zu verm iethen.

Bäckermeister t.6vvin8obn.

Eine Schmiede,
verbunden m it einer Hökerei, vom 1. A p ril 
n. Js. zu verpachten. Zu erfragen in der 
Expedition._____________ ______________

U lL L  8 e I» rL p p « i» 1 > H lL ,
mit schwarzem Tuch bezogen, ist am24. d.M . 
Nacbm. 3 Uhr m ir vom Wagen vor dem 
Hanse der Herren vammann L, Cordes ge­
stohlen. Wer m ir zur Ermittelung des 
Diebes verhilft, erhält eine Belohnung 

Iev8-tzeibitsch.

M o a j a l l r s -
Lartou

in  8vI»S«8t«r ^>»8>valiI
ompützdll,

k. 5  M mktr.
Handwerker-Verein.

Sonnabenli lien 29. Hbsts. 8 Olir
findet im

ULetovm-SmrLe
für die Mitglieder ein

V e r g a n g e n
statt, bestehend aus

U S "  Lo n eett - M K
von der Kapelle des 61. Regiments,

<IsH8LLirA8V->L t l
der Liedertafel des Vereins, 

T a n z ,  verbunden m it C o tillo n  und einer 
V e rloo ftrng

der am Christbaum hängenden Gegenstände.
N u r  M itg l ie d e r  und deren Angehörige 

haben Z u tritt.
MU"- D n trv «  3 0  1 1̂.

______ Der Vorstand.

Thorner Likdertafet.
Montag den 31. Dezbr. 1888

WM- (Shlvcfter) -MW 
Abends 8 llhr

im Viktoria-Saal
kbenliunkskbsiitung

mit nachfolgendem r»„ik .
Freitag derr 28. Dezbr. 1888

Abends 8V° Uhr

General- Versammlung
für die aktiven Mitglieder. '

Mämiergcsang-Vercin
Schönsce

Donnerstag den 8. Januar 1S89
Abends 7'/g Uhr

UerslimmLuug
im Vereittslokale „Weqner s Hotel".

M A "  Gesangfreunde sind behufs A u f­
nahme willkommen. "M G

Der Vorstand.

Hsker-Äsl
» k o m d .V N 's r i iL lN l.  I .m iv  
Montag den.Z1. Dezember 

(Kroßer

Sylvcster- 
Maskeilball.

Um 12 Uhr:

Große Fahnen-Polonaise
mit einem

UW5° 83lIsu-lVIar8l:I,.
Entree: Maskirte Herren 1 Mk., mas- 

kirte Damen frei, Znschäiler 25 Pf.
Garderoben sind vorher bei 6. X ttolr- 

mann, Gerberstraße 286, und am Ballabend 
von 6 Uhr ab im Balllokale zu haben.

U IlN L T L K S lL a ll-S L '
sind verschiedene Gegenstände zu verkaufen 
und können dieselben am Sonnabend den 
29. dieses Monats zwischen 4 und 6 Uhr 
Nachmittags Gerechtestraße 103 (1 Treppe) 
besichtigt werden.

ist sofort zu verniiethen Jakobsstr. 227/28.
iK in  möbl. Zimmer nebst Burschengelaß 
^  zu vermiethen.

krn8t 8oliü1re, Backe Nr. 20.
t?>ie von Herrn Lieutenant Sobottler inne- 
^  gehabte W ohnung ist versetzungshalber 
v. sof. z.verm. >.oiime>er, Brombergerstr. 2.
E in  m öbl. J im m e r Tuchmacherstraße 174.
Kl. Wohn. zu verm. Coppernikusstr. 234.
tL in e  Wohnung möblirt und unmöblirt zu 
^  vermiethen. Tuchmacherstr. 183.
1 g. m. Z. z. v. Neust. M arkt 147/48, 1 Ar.
/H ^in  großes Vorderzimmer nebst Entree, 
^  gut möblirt, ungenirt, monatl. 24 Mk., 
zu vermiethen. Brückenstrahe 18.
E in fein m. Zim. z. verm. Kulmerstr. 334.
M lVöbl. Zimmer und Kab. Neustädtischer 

M a rk t  212 l l  billig zu vermiethen.
I L in  möbl. Vorderz. m. Bek. sof. zu verm. 
^  Windstr. 164, gegenüb. dem ev. Pfarrh.

Wiener
Cafe

( M o e k v L )
Dienstag,

I.Januaik.J.
< » r « 8 8 v r

»L rn o va i.
Entree: Maskirte Herren 1 Mk., mas­

kirte Damen frei, Zuschauer 50 Pf.
Auftreten einer Bulgaren- 

Kapelle in ihrem Rational- 
Kostüm.

g M -  Um 12 U hr: -M W

große Mumplnilderuiig.
Garderoben in  großer Auswahl bei 

6. X ttolrmann, Gerberstraße 286.
KII68 labe re  die Diakaie.

SM ->iük8l!N8
in  vorzüglich gut sitzenden Facons empfehlen

8etw6n L  5Iranoiv8lii.

Druck und Verlag von C. D o m b ro w -k i in Thorn.


